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Bereits seit 2002, damals noch in der Röntgen-
verordnung, und seit Inkrafttreten der Strah-

lenschutzverordnung (StrlSchV) 2018, wurde nach 
§ 114 StrlSchV bei Röntgengeräten eine Funktion
gefordert, die die Expositionsparameter elektro-
nisch aufzeichnet, das heißt, am Gerät nach der
Strahlenexposition die explizite Höhe dieser für die
jeweilige Projektion anzeigt. Dazu gibt es von der
Bundeszahnärztekammer (BZÄK) die wichtige In-
formation:
Bei Tubus- und Panoramaschichtgeräten ent-
fällt die Pflicht zur elektronischen Aufzeich-
nung und Übertragung der Expositionspara-
meter. Dies gilt seit dem 16.01.2024.
Wichtig ist, dass bei Neuinstallation eines Tubus- 
und/oder eines Panoramaschichtgerätes im Jahr
2023, die bei der Sachverständigenprüfung auf-
grund der o.  g. gesetzlichen Regelung ein Mangel
der Kategorie III festgestellt wurde, eine Frist von
einem Jahr für die Mängelbeseitigung eingeräumt
wurde. Alle davon betroffenen Praxen sollten
deshalb kurzfristig Kontakt zur zuständigen Stelle

aufnehmen und den Mängelbescheid in diesem 
Punkt aufheben lassen.
Als weitere Änderung in der Strahlenschutz
verordnung sind Ausnahmeregelungen für die 
Fälle aufgenommen, in denen die Originalprüf-
körper der Abnahmeprüfung nicht mehr ver-
fügbar sind (§§ 115 und 116). 
Darüber hinaus wurde die Aufbewahrungsfrist 
für die Aufzeichnungen zur Konstanzprüfung  
(§ 117) von zehn Jahren auf fünf Jahre abge-
senkt.

Für Berlin hatte die Zahnärztliche Stelle bereits 
seit 2018 bei der Senatsverwaltung für Mobilität, 
Verkehr, Klimaschutz und Umwelt diese Sonder-
regelung erwirkt. Nun ist es auch bundesweit ge-
nehmigt.
Diesmal gute Nachrichten für die Zahnärzteschaft, 
sehr begrüßenswert für uns alle.

Dr. Veronika Hannak  
Leiterin der Zahnärztlichen Stelle
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Expositionsparameter

Aufzeichnungspflicht entfällt
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Weiter Informationen:
zm-online.de ➝ News 
➝ Praxis, 19.01.2024

Das Ultraschallbad ist ein wichtiger Helfer bei
der Aufbereitung von Medizinprodukten. Zur 

Sicherstellung optimaler Ergebnisse ist die Funk-
tionsprüfung ein relevanter und zudem verpflich-
tender Arbeitsschritt, wie aus § 7 der Verordnung 
über das Errichten, Betreiben und Anwenden von 
Medizinprodukten (MPBetreibV) hervorgeht. Der 
Folientest dient dabei der lokalen Kontrolle der 
Energieverteilung, wobei die Kavitation einer Alu-
miniumfolie beurteilt wird. Richtungsweisend in 
Bezug auf den Turnus und die genauen zeitlichen 
Abläufe sind dabei die Angaben des Herstellers. 
Um die Reproduzierbarkeit zu gewährleisten, ist es 
wichtig, den Test stets unter gleichen Bedingungen 
durchzuführen.
Die grundlegenden Schritte sind ähnlich: 
1. vom Hersteller empfohlene Flüssigkeit

je nach Markierung einfüllen
2. Entgasung der Flüssigkeit nach

Gebrauchsanweisung

3. Handelsübliche Aluminiumfolie
in einen Edelstahlrahmen einspannen

4. Beschallung der Folie nach Herstellerangaben
5. Perforation der Folie überprüfen und mit den

Ergebnissen der vorherigen Tests vergleichen,
um Veränderungen zu erkennen

6. Archivierung der Folie oder des Scans und
Dokumentation des Ergebnisses samt Test
bedingungen, Datum, Unterschrift des Durch-
führenden, Gerätetyp und Seriennummer
des Ultraschallbades

7. Wanne ausspülen,
um Folienpartikel zu entfernen

Ist die Folie entsprechend perforiert, können Sie 
das Gerät wie gewohnt einsetzen, andernfalls 
kontaktieren Sie bitte den Hersteller zur Problem-
behebung.

Wir sind für Sie da!
Ihr Referat Praxisführung

Folientest 

Routinekontrolle des Ultraschallbads

Hier finden Sie  
ein Erklärungsvideo:

Haben auch Sie Fragen 
zur Praxisführung?

Wir beantworten Sie gern.
E-Mail: praxisfuehrung@

zaek-berlin.de
Tel. (030) 34 808 119


